Ich schwuler Käfer 

In ihrer ersten Einzelausstellung in der Galerie Lisi Hämmerle präsentiert die in Wien lebende Künstlerin Billi Thanner die plastische Intervention „Ich schwuler Käfer“ als Teil der Werkgruppe der Verwandlungen.

Thanner, die zu den profiliertesten ProtagonistInnen eines zeitgemäßen Aktionismus zählt, erweitert in ihren roh und ungeschliffen anmutenden Eingriffen in Macharten und Machenschaften des Kunstbetriebs und fernab eines historisierenden Genre- oder Geniekults, die klassischen Themen und Techniken der Kunst um die Schleifen der aktuellen globalen Kommunikationskultur, Version 2.0. 

Basierend auf einem universal verfügbaren Formenschatz entfaltet die Künstlerin in der virtuos-virtuellen Handhabung vermeintlich überkommener Techniken wie einer gestisch-brachial exekutierenden Malerei, aber auch in der sanften Rekrutierung einer zwanglosen Interessensgemeinschaft (Billi Thanner’s Army) ein listenreiches Spiel der vieldeutigen, hyper-medialen Gesten. 

Dabei erweist sich  Billi Thanner vor dem Hintergrund ihrer Biografie und vor der Matrix eines jederzeit benutzerfreundlichen Internetzugangs (www.billithanner.at) auch in sprachlicher Hinsicht als Semiotikerin ohne länder- / sprachspezifische Systemanbindung im Sinne einer multiplen Zwischen-Sprachlichkeit. 

In klar voneinander abgegrenzten Werk- und Sinngruppen („Die kommende Venus“; „Seitdem ich tot bin, kann ich machen was ich will“) und einer zugrunde gelegten Attitüde der nur abschnittsweise eingeschränkten Zugriffs- / Anwendermöglichkeiten stellt Billi Thanner auf den fintenreich gelegten Fährten des Eruptiv-Expressiven die Frage nach den Möglichkeiten und Reichweiten des „Authentischen“ an sich. 

Eines der sinnfälligsten Werke ist die radikal reduzierte, wie auch plakativ formulierte „Farbenlehre nach Philipp Otto Thanner“, die als vierteiliges „Fuck You“ jegliches Lehrgebäude - auch und gerade im Bereich der Kunst – als obsolete Form der Macht und deren Ausübung ironisiert.

Im Zentrum der Ausstellung steht die  Arbeit „Ich schwuler Käfer“, in der Billi Thanner die Figur des Gregor Samsa aus Franz Kafkas Erzählung „Die Verwandlung“ adaptiert und um die Dimension der sexuellen Entwicklung des Protagonisten erweitert. Inkarniert in der allansichtigen Konstellation / Struktur eines überdimensionierten, geflochtenen Insekts (respektive seiner kleiner gehaltenen „GefährtInnen“ als Edition), schlüpft die Künstlerin als schwuler Käfer „Gregor Thanner“ in die Rolle eines doppelt geächteten, gesellschaftlichen Outsiders. Seine Metamorphose, sein Coming Out als selbstbewußtes Individuum ist in einem 16-teiligen Zyklus von so realistisch wie phantastisch erscheinenden Handzeichnungen eingefangen. 

It’s all about love. It’s a metamorphosis.

Neil Tennant, Metamorphosis.
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